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Viele Reiseleiter mit demselben Forschungsziel

Im Salzburger Zentrum für E-Tourismus laufen die Fäden
eines Netzwerks für mobile Reisehelfer zusammen.

Mit Unterstützung des Kompetenzzentren-Programms
fanden schon einige Ideen ihren Weg aufs Handy.

Sascha

Eine Stadt wie eine Torte - mit
Nostalgie glasiert, mit Moderne
gefüllt." Das spuckt der kostenlose
Reiseführer tripwolf" am iPhone
als Kurzbeschreibung zu Wien
aus. Wer es etwas genauer wissen
will, muss die redaktionellen In-
halte von beredteren Reiseverla-
gen laden und auch bezahlen. Al-
lerdings blendet die bis dato über
190.000-mal installierte mobile
Anwendung von Wiener Entwick-
lern schon in ihrer Basisversion
hilfreiche Informationen zu mehr
als 500.000 Zielen ein - über ei-
nem Echtzeitbild der Kamera.

Zielführend war diese prototy-
pische Umsetzung eines Auoömen-
ted-Reality-Dienstes vor rund ei-
nem Jahr freilich schon für so
manchen Geek auf Reisen. Erwäh-
nenswert ist vielmehr, warum un-
ter diesem Kameralotsen das Logo
von Salzburg Research" steht:
Der Marktstart des iPhones fiel
exakt mit unserem Projektbeginn
zusammen. Fertige Konzepte für
IT-Lösungen in der Tourismus-
branche mussten dadurch völlig
neu überdacht werden", erzählt
Markus Lassnig. Der Leiter von e-

Motion" bei Salzburg Research
spricht dabei von einem soge-
nannten dreijährigen Comet-Pro-
jekt, das nun vor wenigen Tagen
auslief. Gefördert wird damit der
Aufbau von Kompetenzzentren,
die ein gemeinsam von der Wirt-
schaft und Wissenschaft definier-
tes Forschungsziel verfolgen. Fi-
nanziert wird das vom
Infrastruktur- und vom
Wirtschaftsm inisteri-
um, weil insbesondere
KMUs oder Start-ups
wie tripwolf" sich nur
schwer eigene For-
schungsabteilungen
leisten könnten.

So gelang es den vir-
tuellen Reiseführern zwar, ihr
Programm weitgehend ohne frem-
de Hilfe zu entwickeln, allerdings
ergaben sich bereits im Vorfeld
über Erfolg und Misserfolg ent-
scheidende Fragen - etwa: Wer
braucht überhaupt mobile Reise-
helfer und wie können sie mög-
lichst benutzerfreundlich umge-
setzt werden? Genau an diesem
Punkt kam Lassnigs IKT-Kompe-
tenzzentrum für die Tourismus-,
Sport- und Freizeitindustrie ins
Spiel: Marktstudien und Techno-

Tourismus in einer
digitalen Welt

3. Teil

I ogieanalysen wurden im Haus ge-
macht, für komplexere Lösungen
etwa in der Geoinformatik konn-
ten Experten von fünf - teils uni-
versitären - Forschungseinrich-
tungen herangezogen werden.

Der Idealfall für das Kompe-
tenzzentrum ist es, wenn ein Un-
ternehmen mit einer groben Fra-
gestellung an uns herantritt, die
wir dann in diesem Netzwerk kon-
kret beantworten", meint Lassnig.
Allerdings müsste auch das Zen-
trum den Firmen oftmals un-
bequeme Aspekte im Vorfeld mit-
teilen, die vielleicht sogar eine

Geschäftsidee infrage
stellen. Das notwendi-
gen
gern

I novationsmana-
Gement hat sich neben
der eigentlichen Ge-
staltung von mobilen
Anwendungen als ei-
ner der Schwerpunkte
von e-Motion" he-
rauskristallisiert.

der üblichen Kostentei-
lung bei Projekten im Zentrum -
die Hälfte bezahlt der Wirtschafts-
partner, 30 Prozent der Bund, 15
Prozent das Land und fünf Prozent
das Zentrum selbst - ist Lassnig
nicht gerade glücklich über die
Entwicklung der Förderland-
schaft: Mit dem Auslaufen des
Comet-Projekts wird die Um-
setzung kommender Projekte
schwieriger. Zum Glück sind vie-
le Mitarbeiter des Kompetenzzen-
trums bereits in anderen Projekten

Trotz
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engagiert, und über Einzelförder-
schienen wird es schon irgendwie
weitergehen." Lassnig beklagt die
Kürzungen nicht zuletzt deshalb,
weil ihn die Bedeutung des drit-
ten Schwerpunkts von e-Motion"
selbst ein wenig überrascht hat:
Das Institut Integriert Studieren"
an der Uni Linz brachte verstärkt
das Kriterium der Barrierefreiheit
in zeitgemäße Entwicklungsarbeit
von E-Tourismus-Lösungen ein.

Barrierefrei reisen
Franz Pühretmair, der dort ar-

beitet und das Kompetenznetz-
werk Informationstechnologie zur
Förderung der Integration von
Menschen mit Behinderungen"
leitet, präzisiert: Barrierefreiheit
ist ein sehr breites Zukunftsthe-
ma, das hat uns das Interesse von
Atomic gezeigt." Der Sportgeräte-
hersteller wandte sich ebenfalls
an e-Motion", weil es auch in die-
sem Bereich generell bessere Lö-
sungen braucht - ältere Menschen
mit Mobiltätseinschränkungen
sind ohne Zweifel ein Markt", der
jenen für Menschen im Rollstuhl
bei weitem übertrifft und noch
stark wachsen wird.

Zu den Kernkompetenzen Püh-
retmairs zählte jedenfalls auch die
Umsetzung der Homepage von
Salzburgerland Tourismus", die
einerseits barrierefreie Hotelange-
bote listet, diese aber auch nach
denselben Kriterien verfügbar
macht. Touristische Webseiten,

die von Menschen mit Sehbehin-
derung abgerufen werden kön-
nen, seien dennoch eine Selten-
heit. Noch unüblicher wären aber
angepasste mobile Apps, obwohl
diese am iPhone auch bereits für
Blinde realisiert werden könnten.
Pühretmair sieht überdies eine ge-
wisse digitale Behinderung". Die
tritt dann ein, wenn virtuelle Lö-
sungen den zwischenmenschli-
chen Kontakt gänzlich ablösen.

WISSEN

Gut anwendbar
Die 70 Forscher von Salzburg
Research vereinen Software-
entwicklung mit Anwen-
dungswissen und sozialwis-
senschaftlichem Know-how.
Das Haus ist zudem Teil von
fünf regionalen, neun natio-
nalen und sieben inter-
nationalen Netzwerken. Die
Mitgliedschaft bei Forschung
Austria, dem Dachverband
für außeruniversitäre For-
schung, ermöglicht zudem
den Zugriff auf das Wissen
von rund 2000 Experten, die
anwendungs orientiert für
Wirtschaftspartner tätig wer-
den können. (saum)

www.salzburgresearch.at
www.forschungaustria.ac.at
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Glant Ferrls
Wheel
Build:1897
Highest Point:
64,75 m
Radius of the Weet
55,78 m
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MENU

The Vienna Prater
An amusement park for many, place of nostalgic dreams for some, oasis of greenery for almost
everyone and the locatlon of the Glant Ferrls Wheel, one of Vienna's mostfamous symbols. The
Vienna Prater is in season from March to October. But the world-famous Giant Ferris Wheel and
a few ober attractions are open all year round.

La"
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Digitale Apps
machen das
Reisen leichter -
auch für
Menschen mit
Behinderungen.
Mn.: Fatili Aydogdu,
Fotos: APA /
Franz Neumayr


